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Der FestungslrLeg.
Zwischen dem letzten deutsch -französischen Kriege und

heute liegt eine verhältnismäßig kurze Spanne Zeit ; den¬
noch änderten sich im Kriegswesen viele Dinge günzlia.
Mir den Bewegungskrieg ist die Taktik von früher
immer noch grundlegend , alleroings der heutigen Was-
fentechnik angepaßt . Dagegen erfuhr der Festungskrieg
eine völlige Umwälzung . Die heute für diesen an¬
gewandte Taktik ist aus der deutschen Kriegswissen¬
schaft hervorgegangen ; den Anstoß dazu gaben die heu¬
tigen Riesengeschütze . Welche Durchsustagstraft die Ge¬
schosse dieser Kanonen und Mörser . haben , ist bekannt ;
Zement und Stahlpauzer splittern darunter wie Glas .
Sobald aber ein Fort oder eine befestigte Anlage mit
mit ihren Waffen zerstört ist , hat sie reinen Verteidi -
gungswert mehr , ihre Bestimmung ist also dahin .

Früher , noch 1870 7 - , mußte eine Festung zuerst
eingeschlossen , also von jeder Zufuhr abgeschnitten wer¬
den ; dann setzte die eigentliche Belagerungsarbeit ein.
Mit Ausnahme der Festungen , die infolge des Bewe¬
gungskrieges von ihrem Feldheere abgeteennt , i d , wer¬
den keine Festungen mehr eingeschlossen . Einst mußten
die ersten Artilleriestellungen gebaut werden, dann die
zweiten, und erst dann die Parallelen . Bon diesen aus
trieb mau die Lappen und die Minengäuge vor , die
Festung antwortete mit d . n Mitteln des Angreifers , We¬
gensappe, Gegenmine setzten ein . Langwierigkeit war die
Bezeichnung dieses Krieges .

Heute wird , wie der „ Basler Nat . Zig .
" geschrieben

wird , eine vom Feldheer abgelegne Festung ringsum
beobachtet , damit keine Truppen unbemerkt entwei¬
chen können. Liegt die Festung im Frontbereich , so
wie heute Verdun , dann wird ein Sturmabschnitt be¬
stimmt, ein verhältnismäßig klün . r Abschnitt des ge¬
samten Festlmgsnmgang s wird zum Angr

'
fs ausersehen .

Gegen die diesem z,mä < ft liegenden Festnngsanlagen er¬
öffnen die schweren Geschütze ihr Feuer . Kleirstastbrige
Geschütze schießen die Entfernungen genau ein . Wenige ,
oft nur ein einziger Volltreffer , d . h . ein in der Mitte
der Anlage von oben einschlageudes Geschoß , zerstört
ein großes Fort völlig , dessen Mafien sind kampf¬
unfähig . Eine Anlage nach der andern wird auf diese
Weise planmäßig zerstört . —

Im Festungskrieg kommm zwei Takt ' ken zur Anwen¬
dung . Wenn das Feldheer der belagerten Feßlung ni °bt
naheist , so wird so viel Belemer" iig - infmlerie gefe >* ts -
bereit gestellt, daß die unbedingte Ueberlegenheit über
die

.
in der Festung liegende erreicht ist . Diese Jnfan -

terie zerfällt in Stnrmkolonnen und Decknngstrupven .
Die Batteriestellnngen werden , damit sie gegen Ueber-
sälle gesichert sind, ringsum festnng- äl ' nlich eingebaut und
durch Infanterie geschützt. Liegt die Festung im Front¬
bereich , so deckt die eigene Front die Batterien . Ist die
Bresche gelegt , dann gibt es nur eine Taktik . Sobald ein
ein Fort zerstört ist , setzt die Infanterie zum Angriffe
ein . Tie flankierenden Forts werden nun in Trümmer
geschossen, und ein Fort nach dem andern wird erstürmt .
In der Form eines Keils treibt der Gegner seine Trup¬
pen in die Festung ein . Ist der Kern gefallen , dann
sind die übriggebliebenen Forts , wenn sie nicht schon zer-
zerstört sind, rassch niederaekämpft . Wie die Dinge vor
Verdun liegen , kann sich diese Festung nicht mehr selbst
schützen, sondern die französische Infanterie muß den
Boden halten und die Festung verteidigen . :

Kriegsgewinnsteuer .
Der Entwurf des Kriegsgewiimsteuergejetzes ist erschienen. Er

trägt im großen Ganzen den Kommissionsberatungen über das
Sicheruiigsgcsctz der Gewinne der Erwcrdsgesellschaften mit ju¬
ristischer Persönlichkeit Rechnung . Als Grundsatz steht obenan :
Steuer auf Vermvgeiiszuwnchs während des Kriegs, nicht
durch de » Krieg . Genauer nmgedrück : : Zuwachs während des
dreijährigen Zeitrauurs von Ende Dezember 1913 bis Ende De¬
zember 1916. Bcrechnungsgrunüiagc ist die Feststellung des Ein-
zelvcrmogens zum Wehrbeitrag . Was der Perantagungs- oder
FcststcUungsbeschcid als Vermögen des Steuerpflichtigen auf 31 .
Dezember W13 und als Einkommen auf 1 . April 1914 fest -
gestellt hat , bilde dtie Grundlage , von der aus der dreijährige
Vcrmögeuszuwachs wieder ( wie detm Wehrdcitrag ) durch de»
Steuerpflichtigen selbst angegeben wird . Das Befitzstenergesetz
ist mit allerdings nicht unwesentlichen Aenderungcn dem Kriegs-
gewiuustcucrgesetz unterlegt worden . Grundvermögen , Betriebs¬
vermögen , Kapitalvermögen werden bet der Vermögenserklärung
zum Wchrbcitrag festgestellt . Am Vermögen darf aber zur Be¬
rechnung des Kriegsgeminnes abgezogen werden , was durch
Erbschaft, Vermächtnis und Schenkung , durch Veräußerung von
rusländischem Grund - oder Be .nebsvermögen oder durch Kappa: -
auszahlung aus einer Versicherung wäh . eiiü des dreijährige »
Zeitraums erworben wurde . Dagegen hat der Schcnkungs -
gebcr die gemachte Schenkung als sein Vermögen noch anzu-
gcbcn . Eine besondere Borfchrist hinsichtlich der Bewertung
des Grundvermögens ist gemacht bezüglich der Grundstücke, die
erst nach dem 1 . August 1914 erworben wurden . Diese sind

mit dem Betrag der Gestehungskosten anzugeben . Während
beim Besitzstcuergesetz ein Bermögenszuwachs bis zu 10Otto
Mk . frei bleibt , tritt K r i e g s g c w i n n st e u e r schon bei einem
Buwachs von über 3000 Mk . in Kraft . Die Kriegsgewinnsteuer -
>>ält sich nach dem Entwurf in mäßigen Sätzen . Die ersten-
20 000 Mk . Zuwachs zahlen 5 v . H . , die nächsten 30 000 Mk .
6 v . H . , weitere 50 020 Mk . 8 v . H . , weitere 102 000 Mk .
10 v . 5) . , weitere 300 000 Mk . 15 v . H . . w-itere 500 020 Mk.
20 v . H . Alle weiteren Beträge an Kriegsgewinn 25 v . H .
Ob der Reichstag es bei diesen Sätzen beläßt , die in anderen
Staaten , z . B . England , bis zu 50 v . H . gehen , ist fraglich.
Das Mehr e i n k o in m e n wird mit dem doppelten der Ver-
mögeiiszuwachssätze besteuert. Uniergreuze des Jahreseinkommens
vor dem Kriege find 10 000 Mk . Bon da an wird die
Steuer berechnet. Während das Besitzstcuergesetz keine Be¬
steuerung der juristischen Personen kennt , und das Wehrbei¬
tragsgesetz eine solche nur in recht beschränktem Umfang auf¬
wies , nimmt das Knegsgewinnsteuergesetz die Erwerbsgesell -
schaften kräftig heran . - Das Sperrgesetz , das die Verflüchti¬
gung der Kriegsgewinne der Aktiengesellschaften , Kommandit -
gejellschafien , Gesellfchasleii mit beschränkter Haftung , der Berg¬
gewerkschaften und Erwerbsgenosscnschasten verhütet , hat schon
daraus hingewiesen . Es wird ein Unterschied gemacht zwischen
inländischen und ausländischen Gesellschaften , die Steuer ge¬
staffelt nach dem Verhältnis des Mehrgewinns zum Grund -
odcr Stenerkapital. E >klärungspflichtig sind alle Einzelpersonen ,
deren Vermögen sich seit dem 31 . Dezember 1913 um mehr
als 3000 Mk . auf mindestens 7000 Mk . erhöht hat , ebenso
alle ErwerbsgestUs -:,afien mit juristischer Persönlichkeit . Das
Wchrbeitragsgesetz und das Besitzstcuergesetz lassen Möbel , Haus-

c.us redkem Meiall , von Edelsteinen oder Perlen , sowie Kunst - ,
Schmuck- und Luxusgegenstänüe , die während der 3jährigen
Periode im Betrage von 1000 Mk . und mehr angeschafft
wurden , in seinen Bestcuerungsbereich . Dem Sperrgesetz für die
Gesellschaften ist ein Sperrparagraph für die Einzelpersonen
gefolgt .

Der Habermeister.
. Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

! Von Hermann Schmid .
Z . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

Dem Lehrer , einem rüstigen Fünfziger , dem man
die Mühen und Entbehrungen seines Standes nicht an¬
sah , sch en es nicht unangenehm , in dem Zwickspiele ,
das harmlos genug um Bohnen gespielt wurde , eine
ikleine Pause zu machen und durch eine Erzählung aus¬
zufüllen , bei welcher er seine Vertrautheit mit Allem
glänzen lassen konnte, was dis Angehörigen seines
Schulsprengels und Alle betraf , die einmal vor ihm
auf der Schulbank gesessen. „ Ihr habt ganz recht, "
sagte er auf die Anrede des Bauers , indem er näher
trat , mit langem Papierstreifen seine Pfeife anbrannte
und einige starke Rauchwolken von sich blies , „daß
Ihr gleich vor die rechte Schmiede kommt und mich
fragt . Mir sind die Kinder in meiner Schule , wie
die Obstbäumchen , die ich im Schulgarten ziehe und
pfropfe und oculicre — wenn di : Stämmchen auch her¬
angewachsen sind und werden herausgenommen und in
einen andern Garten versetzt , der oft stundenweit ent¬
fernt ist , so werden sie mir doch darum nicht fremd ;
ich beobachte, wann und wo ich kann , wie sie gedeihen
und wie sie sich auswachsen, und wenn es auch nur
Aber den Zaun hinein geschah , Hab ' ich doch schon
»nanchem auch in dem neuen Garten die Wasserschöß -
l'inge ausgeschnitten , damit die Fruchtkrone nicht ver¬
kümmern sott , oder ich habe ihm einen Pfahl beigebun¬
den, daß er fein hübsch gerade geblieben ist . .
Co mach ' ich 's mit den Kindern auch , ich geh ' ihnen
nach und behalte sie im Auge , wenn sie auch schon groß
gewachsene Leute und Dienstboten oder gar selber schon
Väter und Mütter sind : ich Hab ' es auch schon hier
und da versucht, mit 1 Gartenmesser nachzuhelfen
t" "

nachzuputzen — aber leider sind die Menschen

geduldig und willig wie meine Bäumchen . . .
eister Staudinger hatte eben einen tüchtigen Zug

aus dem Kruge getan , jetzt klappte er den Teckel zu
und rief mit ärgerlichem Lachen : . „ Ja , um uns noch
einmal Schul ' halten zu lassen , dazu sind wir zu
alt . . .

. .Werden Sie nicht ungeduldig , Herr, " sagte der
Lehrer und maß den Ticken mit dem Kennerauge des
Gärtners , der einen aus der Art geratenen knorrigen
Baumstamm betrachtet , „es ist nichts so Besonderes an
der Geschichte, daß Sie so sehr darauf gespannt sein
dürften — so etwas kommt überall und alle Tage
vor und ich rede auch nur , um übler Meinung und
falscher Nachrede vorzubeugen , die aus halbem Wißen
entstehen und dem Mädchen Schaden tun könnte, denn
die Franzi ist ein braves , rechtschaffenes Mädchen , wie
sie in der Sckmle ein gutes , fleißiges Kind gewesen , an
dem man seine Freude haben konnte. Aufgewachsen
aber ist sie auf dem Ai -stbancrnhof — Sie kennen ia
wohl das schöne, reich: Einödgut , das im Seewinkel so
stattlich von der Anhöhe b :rnnter sieht , wie ein kleines
Schloß . . . . Ter Aichbäurin , Gott habe sie selig , war
e ; gar nicht nach dem Sinn , daß sie nur zwei Söhne
batte und keine Tochter , und je mB« die Buben hr ^-
o »wuchsen und tüchtig wurden und anstellig , je mehr
tat es ihr leid , daß sie nicht auch ein Mädchen um sich
hatte , das ihr an die Hand gehnr und sie unterstützen
und bei ihr bleiben sollte , wenn die Söhne einmal

c'-ns dem Hanse oder verheiratet lein würden . . . Sie
Ließ nicht nach und brachte es beim Aichbauer dahin ,
daß sie beschlossen , sie wollten fremder Leute Kind
in 's Haus nehmen , und wenn es von guter Art sei und
bleibe, wollten sie es halten wie ihre eiasnrn . S »
fuhren sie in die Stadt und gingen in 's Waöenhaus
und besahen sich di : arm - n Kinder alle , die da auf
Kasten der Gemeinde ernährt und erzogen werden und
an Lenen aerade damals kein Mangel war , denn den

AiMtr Mtchiiihl , N.IL .
Gr »Kr» den 3 . März

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Ipern am Kanal brachen die Engländer

in die Stellung Bastion ein , die wir ihnen am 14 . Februar
abgeiwmmen hatten und stießen sogar in schmaler Front bis
zu unserem früheren vordersten Graben durch . Aus diesem
wurden sie sofort wieder geworfen . In einzelnen Teilen
der Bastion halten sie sich noch .

Südlich des Kanals von La Vassec kam es im Anschluß

^ Winter zuvor hatte d§e Cholera in der Stadt übel ge-
! haust und hatte der Waisen gar viele zurückgelassen
! Ta saben sie die kleine Franzi und sie gefiel der
l Bäuerin , weil sie ihr so gerade und offen in 's Ge¬

richt sah und sich ans die Frage , ob sie mit ihr gehen-
wolle , gleich zutraulich an ihre Schürze hing,und so nah¬
men sie das Mädchen , das so fünf Jahre alt sein
mochte , mit sich , und die Herrn von der Gemeinde und
die barmherzigen Schwestern , die den Dienst und die
Kinderpflege versehen im Waisenhaus , waren alle froh
über das Glück , das dem Kinde zu Teil geworden —
von seinen rechten Eltern aber war nicht viel mehr gu
erfahren , als daß sie tnme , aber ehrliche Leute gewesen
— wenn ich nicht irre , ist der Mann ein Handwerksge¬
selle gewesen , ein Kunsttischler oder Kunstdrechsler : die
beiden Leutchen sind in einer Nacht an der Cholera ge¬
storben , und da keine Verwandten sich meldeten und zu
erfragen waren , mußt : sich der Magistrat um das ver¬
lassene Kind annehmen und tat es in 's Waisenhaus "

„ Wenn Sie nichts Gescheiteres zu erzählen wißen ,
rief unmutig der Metzger , „so lassen Sie es lieber
ganz bleiben ! Waisenhaus , Cholera — ist das ein Dis -
curs , wenn man im Wirtshaus ist — da schmeckt einem
zuleist das Bier nicht mehr ! " Er hob lachend den Krug
und setzte an , wie zu

'
einem starken Trünke , aber das

Lachen
'

klang nicht mehr so . übermütig laut und nach¬
dem er nur genippt , stellte er den Krug wieder zurück
— es war wirtlich , als ob das Bier zu munden auf¬
gehört „Das ist der Mühe wert, " fuhr er fort ,
. .daß man so viel Aufhebens macht wegen einer sol¬
chen Person ! Wenn Sie auch noch so sehr sie loben und
herausstreichen , es kommt zuletzt doch auf das her¬
aus , was ich mir gedacht Hab '

, daß sie nicht weit her
ist und daß sie den Aichbauernleuten , die sie zu sich
aenommen und aufgezogen haben , mit Undank und
weiß Gott was , vergolten hat , sonst war ' sie gewilst
noch auf dem Aichhof und müßt ' nicht herumfahren
unter den Leuten als Kellnerin .

"



an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu lebhaftem
Nahkämpfen.

In der Champagne steigerte die feindliche Artillerie ihr
Feuer stellenweise zu großer Heftigkeit .

Im Bolantewald (nordöstlich von La Chalade in den
Argonnen) wurde ein französischer Tcilangriff leicht abge¬
wiesen .

Auf den Höhen , östlich der Maas , säuberten wir nach
kräftiger Artillerievorbereitung das Dorf Douaumont und
schoben unsere Linien westlich und südlich des Dorfes , sowie
der Panzerveste in günstigeren Stellungen vor .

Ueber 1000 Gefangene und 6 schwere Geschütze wur¬
den eingebracht.

Unsere Flieger belegten im Festungsbereich von Verdun
französische Truppen erfolgreich mit Bomben .

Leutnant Jmmelmann schoß östlich Douai sein 9 . feind¬
liches Flugzeug ab , einen engl . Doppeldecker mit 2 Offizie¬
ren von denen der eine tot der andere schwer verwundet ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Patrouillengefechte an der Düna östlich von Friedrich¬
stadt sowie an der Serwetsch- und Szarafront .

Balkan -Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung,

Der Weltkrieg.
Der Kampf um Verdun wird derzeit vorwiegend von

der deutschen schweren Artillerie geführt , die sich mit
Erfolg bemüht, die zahllosen, niit geradezu raffinierte "!
Verteidigungskunst angelegten Werke, an denen seit vielen
Jahren bis in die letzten Tage hinein gebaut wurde, nach
einander nicderzulegen . Von den Befestigungen kann
-man sich nur schwer einen Begriff machen . Zwischen den
Forts und den festen Batterein , die alle Panzerschutz auf -
weisen ^ ist ein ganzes System von Zwischenräumen feld -
mäßigen Charakters angelegt , das eine enge Verbin¬
dung ermöglicht. Den Forts vorgelagert befinden sich
Interims -Batterien schwersten Kalibers und hinter de-
ser ist eine zweite gleich starr ausgebaut . Die Annähe¬
rungshindernisse von den Wolfsgruben und Stacheldraht¬
verhauen bis den selb, »tätig wir . enden Minen sind nach
dem Bericht eines Fachmannes mit größter Sorgfalt
angebracht . Es ist also eine außerordentlich schwierige
Arbeit , die unsere Artillerie dort leisten mußj, bis sie oie
Festung sturmreif gemacht haben wird . Verdun selbst hat
schon verschied .Nie Volltreffer erhalten und auch die Stadt
hat nach Schweizer Berichten bereits erheblich Schaden
gelitten . Unsere Infanterie hat die gewonnen« Stellung
bei Douaumont durch glückliche Unternehmungen , bei
denen wieder 1000 Franzosen gefangen und 6 schwere
Geschütze erbeutet wurden , verbessert.

In Flandern gelang es den Engländern , verlorenes
Gelände zurückzngnvinnen und sogar uns ein kleines
Grabenstück aoznnehmen . Man wird Wohl in den näch¬
sten Tagen mehr von englischen Angriffen zu hören be¬
kommen, die offenbar dazu dienen sollen, den Franzosen
bei Verdun etwas Luft zu schaffen . Ihre Absicht wer¬
den die Engländer aber nicht erreichen.

düngen sind infolge Austauchens deutscher U-Boote vor
Havre die für die französisch- englische Front bestimmten
neuen englischen Truppentransporte aus den englischen
Häfen nicht ausgelaufen . H - F -

Schiffsgeiseln .
GKG . Berlin , 3 . März . Dem „ Lokalanz .

" zu¬
folge schlägt das „ Echo de Paris " vor , den neuen deut¬
schen Unterseebootskrieg dadurch zu beantworten , daß
man stets internierte Deutsche und Oesterreicher an Bord
der Handelsschiffe mitnehme . (Das Pariser Blatt scheint
nichts davon zu wissen , daß sich in Deutschland über
300 000 französische Kriegsgefangene befinden . D .
Schriftl .)

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 3 . Mürz. General Haig berichtet von

gestern : Heute vormittag griffen wir die Schützengräben bei
dem Hügel am Kanal vvn 'Ipern nach Comines, die wir am
14 . Februar verloren batten , an und eroberten sie zurück . Wir
eroberten gleichfalls einen kleinen vorspringenden Teil der ur¬
sprünglichen deutschen Linie . Der Feind unternahm einige Stun¬
den später einen Gegenangriff , wurde aber zurückgeschlagen .
Wir machten 180 Gefangene, darunter 4 Offiziere. Minen¬
stollen . die aus den eroberten Gräben ausgingen , wurden von
uns zerstört. Es herrschte heute auf beiden Seiten große
Artilierietütigkeit zwischen Vierstraat und Boesinghe.

RckruLeimot in England .
Daß Englands Millionenheere nur auf dem Pa

Pier stehen , und in Wirklichkeit in England eine bedenk¬
liche Rekrutennot herrscht, das bestätgit ein Bericht des
„Petit Parisien " aus London , in dem es heißt : „Die
Dienstbrfreinngen und die zeitlichen Dispositionen , wel¬
che von den Gerichten verfügt wurden , sind so zahlreich
und die Zahl der einrückenden Ledigen ist so gering , daß
sie weit unter den Berechnungen steht . Ein Parlaments¬
mitglied erklärte , es herrsche wirklich eine Rekrutennot .
Unter diesen Umstünden kann die Einberufung der unter
das Derbysche Gesetz fallenden Verheirateten nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Die Regierung hat denn
auch bereits beschlossen , daß die Männer dieser Kategorie
bis spätestens Ende Juli »ausgehoben werden ." — Der Se¬
kretär des Lransportarbeiterverbandes soll übrige, :s mit
geteilt haben , daß die Regierung beabsichtige , 10 000
bis '20 000 Transportarbeiter vom Militärdienst zu be¬
freien , um mit der angehäuften Arbeit weiter zu kommen.

Einbermurrg der Unverheirateten in England.
GKG . London , 3 . März . Nach Reuter werden

demnächst 8 Gruppen der nach dem Derby -System ein¬
geschriebenen verheirateten Männer im Alter von 19 bis
26 Jahren unter die Fahnen gerufen . Die Einrückung
beginnt am 7 . April .

Englands Handelsziele .
WTB . London , 3 . März . (Reuter .) Der Paria

meutarische Berichterstatter der „ Timest erfährt , daß
in den nächsten Wochen Großbritannien , Frankreich , Ruß¬
land und Italien wahrscheinlich eine Erklärung unter¬
zeichnen werden , daß keine der vier Mächte ohne Zu
stimmung der anderen einen Handel wertrag mit Den s .h-
land oder Oesterreich-Ungarn abschließen darf .

Beratung der Minister oer nordischen
Staaten .

nämlich Kouchadassi und einige nördlich davon gele¬
gene Ortschaften . Daraus zogen sie sich zurück . Mm
29 . Februar drang ein englischer Kreuzer in den Golf
von Akkaba ein, beschoß unser Lager am Ufer und
landete unter dem Schutze der ' Kriegsgeschütze ungefähr
300 Soldaten . Unsere Soldaten und Krieger setzten sich
zur Wehr und Vertrieben in dem darauf folgenden Ge¬
fecht , das 6 Stunden dauerte , den Feind völlig vom
Strande . Ein zweiter Versuch des Feindes , uns zu
beunruhigen , schlug ebenfalls fehl . Die feindlichen Ver¬
luste sind ziemlich groß . Unsere freiwilligen Streit¬
kräfte hielten sich während des Kampfes -bewunderungs¬
würdig . Von der Pemenfront wird in Ergänzung des
letzten Berichtes gemeldet, daß beim letzten Kampf bei
Dafiouch zwischen

'
Scheik Osman und Lahdi der Feind

160 Bote hatte , darunter einen englischen General und
den Führer des Landungskorps . Außerdem verlor der
Feind zahlreiche Transporttiere . Der Feind machte wäh¬
rend der Schlacht Gebrauch von giftigen Gasen . Der
Emir der Stämme der Küstengegend von Aden bis Ha-
dramank kam nach der Schlacht von Dafiouch und bot
der ottoman scheu Regierung seine Un erwerfung an . Die
östliche und westliche Küsteiuicgeiid von Aden

,
kam so

unter ottomanische Herrschaft . In Wirtlichkeit haben
die Engländer nur einen schwachen Einfluß auf Aden
und Scheit Osman . — Von der Irak - und der Kaukasus¬
front sind keine Nachrichten eingelaufen . . . . st . ,

H - Kriegschronik 1915 - A

4. März : Ein französischer Munitionsdampfer wird bei Ost¬
ende in den Grund gebohrt.
— Me L e kohöh , ror we llch Ar as wird vo « uns er¬
stürmt und über 7V9 Franzosen gefangen .
— Französische Angriffe in der Champagne und in den Ar¬
gonnen mißlangen .
— Russische Angriffe in Nordpolen scheitern. 3n den Kar¬
pathen und in Galizien wird heftig gekämpft .
— Der amerikanische Kongreß erklärt sich gegen Waren¬
lieferungen an Schiffe der Kriegführenden .

8. März : Sämtliche Angriffe der Franzosen und Engländer
im Westen werden glatt abgewiesen .
— Heftige Angriffe bei Badonviller scheitern, über UM
tote Franzosen lagen vor unseren Hindernissen .
— Ein Zeppelin -Luftschiff strandete bei Tirlemont.
— Russische Angriffe bei Grodno und Lomza werden blu¬
tig abgeschlagen.
— In den Karpathen wurde an einigen Abschnitten ge¬
kämpft .
— Die Dardanellenforts werden weiter erfolglos beschossen .
— „ U 8" wird in der Nähe von Dover durch ein englisches
Torpedoboot zum Sinken gebracht. Me Besatzung wur¬
de gerettet.
— Oesterr- ichische Kriegsschiffe beschuhen Antivari.
— Die italienischen Sozialisten erklären sich für die Bei¬
behaltung der Neutralität Italiens .

Die Ereignisse im Westen ,
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 3 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Im Artois ließen wir östlich des W : ges von
Neuville nach La Folie unter einem alten Trichter , dessen sich
der Feind bemächtigt hatte, eine Mine springen . Wir haben uns
des neuen Trichters bemächtigt . In der Gegend von Verdun
beschoß der Feind während der Nacht hestig Fort Homme an der
Lote Ois , zwischen Malancourt und Forges , ebenso wie an
den Hauptübergängen der Maas . Im Woevre richtete der
Feind gestern nach heftiger Artillerievorbereitung gegen Ende des
Tages einen lebhaften Angriff auf unsere Stellung bei Frcs-
nes . Er wurde aber bald durch einen Gegenangriff aus den
Teilen , in denen er hatte Fuß sassen können , wieder hinaus-
geworfen . In Lothringen Bombardement von mehreren Stun¬
den Dauer auf das Gehöft von Samte Marie, dem östlich von
Brezange ein feindlicher Angriff folgte, der aber vollkommen
zusammcnbrach . Im Elsaß wurden einige Versuche , die starke
deutsche Patrouillen gegen einen Posten im Leuchttal richteten ,
durch Handgranaten zurückgewiesen .

Abends : In Belgien vernichtendes Feuer unserer Ar¬
tillerie au , die feindlichen Werke östlich von Steenstraate . Zwi¬
schen Somine und Oise wurde ein feindliches Werk durch unsere
Batterien zerstört. In der Gegend von Beuvraignes in der

„ .mpagne wurde ein deutsches Flugzeug von unseren Bat-
ter .en dich « bet Suippes getroffen. Es fiel brennend in die deut¬
schen Limen nieder. In den Argonnen haben wir ein konzentri¬
sches Feuer nördlich von La Harasee und auf den Wald vow
Chepvi, ausgeführt . In der Gegend nördlich von Verdun und
im Woevregcbiet hat die Tätigkeit Ler Artillerie , die an den
vorhergehenden Tagen etwas nachgelassen hatte , im Laufe des
Tages auf der ganzen Front , namentlich bei Fort Homme, auf der
Este Pvivre und in der Gegend von Douaumont beträchtlich zu-
genvmmcn . Auf dem letzteren Punkte fanden nach einer Be¬
schießung mehrere Infanterieangriffe von äußerster Heftigkeit
statt. These Reihe von Angriffen wurde durch unsere Truppen
abgeschlagen , deren Feuer die Reihen des Feindes dezimiert
hat . liniere Batterien haben überall aus die Beschießung kräf¬
tig gean : wartet und die Verbindungswege des Feindes beschos¬
sen. Nordöstlich von Saint Mihiel haben unsere weittragenden
Geschütze den Bahnhof von Vigneulles beschossen. Nach den Be¬
richten unserer Beobachter sind zwei Brände ausgebrochen . Meh¬
rere Züge wurden getroffen und eine Lokomotive zur Explo¬
sion gebracht . Fm Oberelsaß große Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerien im Abschnitt von Seppois. In der letzten Nacht hat
eines - unserer Beschießungsgeschwader 44 Bomben aller Kali¬
ber aus den Bahnhof von Chambley geworfen, der bedeutenden
Schaden erlitten zu haben scheint. Troß heftiger Beschießung
sind unsere Flugzeuge wohlbehalten in unsere Linien zurück¬
gekehrt. Am Tage haben unsere Flieger auch 40 Bomben auf
den Bahnhof Vensdorf und 9 Geschosse auf feindliche Gebäude
in Avricourt geschleudert . — Belgischer Bericht : Artil¬
leriekämpfe besonders im nördlichen Teile der Front . Kamps mit
Bombenwerftr :! bei Steenstraate .

Reuter meldet aus Paris , der Präsident Poincare
habe Verdun besucht und die Truppen beglückwünscht.

Deutsche Ll-Boote vor Havre .

WTB . Kopenhagen , 3 . März . (Ritzau-Bureau .)
König Christian von Dänemark hat die Ministerpräsiden¬
ten und Minister der Auswärtigen Angelegenheiten von
Schweden und Norwegen zu einer Zusammenkunft in
Kopenhagen auf den 9 . März eingeladen , um mit den
dänischen Ministern die Erfahrungen während des Krie¬
ges für die drei nordischen Reiche zu besprechen .

Das feindliche England .
WTB . London , 3 . März . (Reuter . ) Eine Ver¬

sammlung der Vereinigten Handelskammern hat eine
Entschließung angenommen , in der verlangt wird , daß
eine Einbürgerung Angehöriger feindl . Staaten unter
20 Jahren nach dem Kriege nicht erlaubt werden soll , dap
mit dem Einbürgerungseid die Ablegung der bisherigen
Staatsangehörigkeit verbunden werden soll uno daß nur
Personen von britischer Geburt und dile von britischen
Eltern abstainmen , Sitz im Parlament haben dürfen ,

WTB . Amsterdam , 3 . März . Ein hiesiges Blatt
meldet ans London : der Ministerpräsident von Nen-
Südwales wird einen Gesetzentwurf einbringen , den na¬
turalisierten , aus feindlichen Ländern stammenden brii
tischen Untertanen das Bürgerrecht zu entziehen , (Man
darf gespannt darauf sein, was der britische Haß gegen
alles Deutsche noch ersinnen wird . D . Schriftl .)

WTB . London , 3 . März . „Tribüne " meldet,
daß im amerikanischen Kongreß eüne stärkere
Stimmung , als man angenommen habe, für eine War¬
nung der Amerikaner vorhanden sei . _ _

Die Lage im Dsten .
WTB . Wien , 3 , März , Am ' llch wird verlantba t

vom 3 . Märjz 1916 mittags : Auf allen drei Kriegs¬
schauplätzen andauernde Ruhe .

Deutsche Wasserbauverwaltung in Polen .
GKG . Berlin , 3 . März . Zur Regulierung der

Weichsel wurde nach dem „N . T .
" von der deutschen Ver¬

waltung in Polen eine eigene Wasserbauverwaltnng ein-
gescht. ,

Der Krieg mit Italien .
WTB . Rom , 3 . März . Auf die dritte italienische

.Kriegsanleihe sind nach der „N . Z , Z .
" etwa 3 Milliar¬

den Lire gezeichnet , wovon auf Nordamerika 10, auf
England 6 Millionen entfallen .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 3 . März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Einige feindliche Kreuzer und Tor¬
pedoboote haben zu verschiedenen Zeiten und in Zwischen¬
räumen unwirksam den Strand von Seddul Bahr und
Tekke Burnu beschossen und ebenso in den Gewässern

Baden .
'

(--) Karlsruhe , 3 . März . (Postanweisungen
nach der Türkei . ) Nach einer Mitteilung der tür¬
kischen Postverwaltung erleiden zahlreiche gewöhnliche und
telegraphische Postanweisungen aus Deutschland nach der
Türkei dadurch eine Verzögerung , daß die gewöhnlichen
Postanweisungen in gotischer Schrift und die telegraphi¬
schen Postanweisungen in deutscher Sprache abgefaßt sind .
Es ist zu beachten, daß nach der Türkei gewöhnliche Post¬
anweisungen in lateinischer Schrift und telegraphische
Postanweisungen in französischer Sprache abgefaßt sein
müssen.

(-) Mannheim , 3 . März . (Sonntagsruhe . )
Zur Regelung der Sonntagsruhe nahm der Stadtver¬
band Mannheimer Tetailisten einen an das Bezirksamt
zu richtenden Antrag an , nach welchem der Sonntags¬
verkauf in den Mannheimer Detailgeschäften verboten sein
soll, mit Ausnahme eines Sonntags vor Ostern und
Pfingsten und vier Sonntagen vor Weihnachten . So
lange der Verlaus von Zigarren , Rauchwaren und dergl .
in den Wirtschaften nicht verboten ist, soll für die Zi¬
garrengeschäfte eine gesonderte Regelung stattfinden . Fer¬
ner beschloß die Versammlung einen früheren Laden¬
schluß als um 8 Uhr abzulehnen .

(-) Mannheim , 3 . März . (Todesfall . ) Im
Alter von 64 Jahren ist Stadtbaurat a . D . Gustav Uhl¬
mann gestorben. Er war von 1888 bis 1901 Vorstand des
Städt . Hochbauamtes und ein kenntnisreicher , tüchtiger
Architekt . Er schuf n . a . die mustergültige Schlacht- und
Viehhofanlage und verschiedene Schnlhäuser . — Hier
verschied der langjährige technische Leiter und Aufsichts¬
catsmitglied der Pfälzischen Nähmaschinen- und Fahr -
cäderfabrik vorm . Gebr . Kayser, Fabrikdirektor Karl
Kayser . Sein Vater war der Begründer der weitbe¬
kannten Firma , er selbst wurde 1899 nach dessen Tode
Direktor der Fabrik .

(--) Mannheim , 3 , März . (Verunglückt . ) I »
einer Fabrik stürzte eine 21jährige Arbeiterin durch ei¬
nen Schacht 5 Meter tief hinab und erlitt einen Zchä -
delbruch . Der Zustand der Verunglückten ist leben »: gefähr-
lich . — In einer Fabrik auf dem Waldhos kam eine I8jäh -
rige Arbeiterin mit den Haaren einer Maschine zu nahe,
so daß der Unglücklichen die ganze Kopfhaut abgerissen
wurde . — Eine 42jährige Witwe , Mutter von 6 Kin¬
dern , wurde unter Vergif ' ungserscheinungen ins Kranken¬
haus eingebracht und starb daselbst. Ob ein Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , ist noch unbekannt .

(--) Heidelberg , 3 . März , (Falsches Papier¬
geld . ) In der Gegend von Heidelberg und Schwetzingen
sind falsche 2 Markscheine im Umlaus . Die Falschstücke
sind leicht erkennbar an dem schlechten und dunkleren
Druck und auch am Papier .

(-) Frciburg , 3 März . (Jahresversamm -



wird
"in diesem Jahr seine Hauptversammlung in Fre

bürg abhalten .
(-) Mütthcrm , 3 . März . (Dienstentziehung .)

Bon der Mühlhauser Strafkammer sind nach der „Mühl »
Hauser Volkszeitung " 73 militärpflichtige junge Leute
der Jahresklassen 1891 und 1892 , die sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des Heeres oder der Marine ent¬
zogen hatten , zu Geldstrafen zu je 3000 Mark oder
300 Dagen Gefängnis verurteilt worden .

(-) Lörrach, 3 . März . (Verunglückt . ) Auf der
Station Lörrach-Stetten ereignete sich ein tödlicher Un¬
glücksfall. Ter Mühlenbesitzer St phan von Stetten ent¬
stieg den: schon wieder in Bewegung befindlichen Zug ,
stürzte dabei und kam unter die Räder . Dem Bedau¬
ernswerten wurden beide Beine abaerissen.

Württemberg .
t -) Stuttgart , 3 . März . (Einfache Konfir¬

mationsfeier . ) Tie Ev . Presse-Korrespondenz er¬
innert an den im vorigen Jahre vom Ev . Konsistorium
an die Pfarrämter hinausgegebenen Erlaß , worin die¬
sen empfohlen wird , auf eine möglichst einfache Gestal¬
tung der Konfirmation bezüglich der Kleidung , der Haus¬
feiern und der Geschenke hinzuwirken . Auch in diesem
Jahre dürfte diese Mahnung wohl am Platze fein .

(-) Stuttgart , 3 . März . (Kriegsinvaliden¬
fürsorge . ) Ter Landesausschuß für Kriegsinvaliden¬
fürsorge wird künftig einen periodisch erscheinenden Würt -
tembergischen Stellenanzeiger herausgeben , in dem alle
bei der Geschäftsstelle des Land .

' sanssckmsses ( StMtgart ,
Falkertstraße 29k eingehenden Stellenanzeigen bekannt
gegeben werden sollen.

(-) Stttttueav ''
. 3 . März . ( Keine Osterkar¬

ten ins Feld ! ) Von amtlicher Seite wird mitgeteilt ,
daß Ende März eine Bekanntmachung der Heeresver¬
waltung Wer die Einschränkung des Versandes von
Oster - und Pfingstkarten zu erwarten sei : ein Austausch
solcher Karten zwischen der Heimat und dem Feldheer
müsse unterbleiben .

(-) Stuttgart , 3 . März . ( Zusammenstoß . )
Heute früh , kurz vor 7 Uhr , stieß in der Bahnhofstraße
ein Anhängewagen der Vorortebahn 16 mit einem Lang¬
holzwagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschä¬
digt . Ein Pferd kam zu Schaden , Personen wurden
jedoch keine verletzt.

(-) Stuttgart , 3 . März . (Hütet die Kinder !)
In der Landhausstraße in Ostheim wurde ein 6 Jahre
altes Mädchen beim Ueberschreiten der Straße von einem
Kraftwagen angefahren und umgeworfen . Das Kind
trug starke Schürfungen davon .

(--) Ludwigsburg, 3 . Febr . (Todesfall . ) Nach
kurzem Leiden ist im Alter von 81 Jahren gestern früh
Stadtpfarrer a . D . Christoph Schlenker , Inhaber des
Friedrichsordens 1 . Klasse , früher Pfarrer in Erzingen
und Frankenbach , dann erster Stadtpfarrer in Creglin -
gen , hier gestorben. Er trat 1906 in den Ruhestand .

(-) Tübingen , 3 . März . (Auszeichnung . ) Ter
Körnig hat dem ordentlichen Professor an der medi¬
zinischen Fakultät Tr . Gaupp in Tübingen , derzeit Rek¬
tor der Universität , das Ehrenkreuz des Ordens der wärt -
tembergischen Krone verliehen .

(--) Möckmnhl, 3 . März . ( Auszeichnung . )
Frau Amalie Kießling , eine Urgroßnichte Schillers , er¬
hielt für ihre Verdienste um das Rote Kreuz das Char¬
lottenkreuz .

(-) Göppingen, 3 . März . (Vom Rathaus .)
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde von
Oberbürgermeister Tr . Keck bekanntgcgeben, daß die . Zahl
der Erwerbslosen im Februar auf 720 gestiegen sei.
Für 26520 Tage wurde Unterstützung ausbezahlt . Ter
Aufwand betrug in diesem Monat 18549 Mk . In nicht¬
öffentlicher Sitzung wurde sodann der Milchhöchstpreis
auf 21 Pfennig

'
für das Liter festgesetzt . Seither betrug

der Preis 20 Pfennig .
(°) Mm , 3 . März . ( Ein Jubiläum . ) Am

1 . März waren es 25 Jahre , daß der Schwe ' erstadt
Neu -Ulm der Rang einer unmittelbaren Stadt verliehen
worden ist , womit sie der Aufsicht der Bezirksverwal¬
tungsstellen entzogen und unmittelbar der Kreisregie¬
rung und dem Minr ' ermm nut r eil ' wurde . Be ' annt -
lich strebt die Stadt Ulm , die etwa fünfmal so groß ist
als Nen -Ulm , schon seit Jahren nach derselben Stel ' ung,
bisher waren aber die gesetzlichen Voraussetzungen noch
nicht gegeben, und die Verhältnisse des Ulmer Landbc-
zirks ließen es den oberen Landstellen auch nicht ange¬
zeigt erscheinen, die Stadt Ulm aus dem Amtskörper -
ichaftsverbande loszulösen .

(-) Münsingen, 3 . März . (Besuch des Kö¬
nigs . ) Gestern nachmittag nach 3 Uhr traf der König
im Automobil zu einem Besuch hier ein . Er besichtigte
die Truppen im neuen Lager . Die Rückfahrt erfolgte ge¬
gen h^ 6 Uhr in der Richtung Urach.

Ksttsi. Gottesdienst. Sonntag , den 5 . März , 9 Uhr
Predigt und Amt. ^ 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Montag keine hl . Meße, au den übrigen Tagen V° 8 Uhr
hl . Messe . Kriegsbetstnnde : Montag und Freitag Abend

Uhr . Beicht : Sam ' tag von 2 Uhr ab . Kommunion:
Sonntag ; ? undtz ? '/ ., Uhr, an den übrigen Tagen vor der
hl . Messe .

Gvitttg. Gottesdienst. Sonntag , 5 . März . Csio -
mihi . Vorm,

b
^ io Uhr Predigt : Stadtpfarrer Nösler .

''/« Il Uhr Kindergottcsdiciist. Mitt . 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern : Stadtpfarrer Röslcr . Bibelstunde fallt
abends aus .

Hokoles .
* Die silberne Verdienstmedaille erhielten u . a . :

Hermann Groß mann , Sohn des Gasarbeiters Groß¬
mann von hier, sowie Blaich , Postbote von Wildbad - Enz -
klösterle.

Merks .
Nicht die l schlechtesten Früchte sind cs , an denen die

Der unberakeichliche Helden - und Opfermut unserer Väter und Bruder bat Hw Flut der Aeircke, Ke¬
in unser Vaterland einbrachen und es au zertreten drohten, lanast gestaut und rn -erstaunlichem S,MS - ,
-mae in West und Ost und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt, und e,n Deich , eisenfest, ein Wall
von Leibern unbesiegbar und unbezwingbar . schützt uns Gut und Leben. Zerronnen ist der Fernde Zah-
lenwahn , ihr Bauen auf ihre zermalmenden Mailen , ihre so heimlich , so rein gesponnenen Anschk^
alles e^ nd zerronnen . Um ihres eigenen Besitzes Sicherheit , druckt sie nun schon die Sorge . Zumchte
auck der tückische teuflische Plan , uns mit Weib und Kind lammerlich auszuhungcrn , geichestert .-an Glü-

it>es gnädiger Erntehilfe und an des deutschen Voltes einträchtigem, festem , entsagungssrohem Siegeswtl -

UiwÄck̂ noch imme? nicht gebw? Re
^
Fcindc ihre verlorene Sache verloren . Auf d^ schließlich« B« .

lasen unserer Geldkraft, auf unseren Bankerott rechnen » e ; daß unser Geldbeutel doch wird endlich den
Heeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke, an den sie sich in ihren ^ 'bersolyen und N,ederla ««r
auf allen Fronten noch immer klammern , dabe . noch immer in tonender Phrase mit ihrer Siegeszuver -

.ficht die Welt belügend. Sie freilich haben für Kriegsrustung Milliarden, 'ms Ausland werfen muffen,
chaben dazu mit Unsummen Genossen ihres Verbrechens ködern muhen Wir haben durch unserer Warfen
Sieg uns Bundesgenossen zugesellt und haben unser Geld im Lande bchalten. Unerschuttert. noch mit

^Vollkraft arbeitet unsere Wirtschaftsmaschine, Was unser Volk dem Staate bisher , geliehen , Klient in
gleichem Rundstrom immer wieder in die Taschen aller Bevolkerungskreise zuruck . Nicht armer sind nur
während des Krieses geworden,

ß Run ist die 4 . Kriegsanleihe zu zeichnen .

! Was soll die Kriegsanleihe ? Sie soll unsere Lieben da draußen mit

( allem Erforderlichen versehen , soll ihnen Herz und Sinn und Kraft stählen, soll unserer Heeres -
- Ver waltung reichlich die notwendige « Kriegsm . t el gewähre « , damit nichts fehl «, waS »um
' Siege dient .

Eie soll ader not!) iriel — diel mehr ! Soll etwa ein minderes oder auch nur
-Mäßiges Ergebnis dem Feinde leine Hoffnung neu beleben , ihm den Rücken stärken, — unseren Feld¬
sgranen aber de« Sieg erschweren, ihre Anstrengungen , Gefahren «nd DPser vermehre « ««»
verlängern ? Nein !

Schlagen soll sie den Feind ! ^
! die letzte S iule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern , zeigen soll sie ihm , daß wir , je

länger der Krieg dauert , je mehr Milliarden aus der Erde stampfen , soll ihm und aller Welt

mit ungeheuren Zahlen beweisen , daß die auf deutschen Fleiß , ans deutsche Ord¬

nung und auf deutsche Opferfreudigkeit gegründete deutsche Geldkraft nie versagen und

j niemals versiegen kann , Eine Niesengeldschlacht gilt es für uns Daheimgebliebene

zu schlagen und einen Nicsensieg zn gewinnen , der wie wuchtiger Kenlenschlag dem Feinde

jauch de« letzten Halt zerschmettert , ihn aus seinen Lügen reißt und ihn die harte Wahrheit

endlich begreifen und bekennen läßt : Unbezwingbar ist Deutschland ! -

Wieviel Geld wird noch heute vertan ! Wollen wir Wohlleben , können wir denn über¬
haupt genießen , während Tausende und Abertausende da draußen darben , kämpfen , sterbe« —-
für uns ?

Heraus mit den silbernen Kugeln , heraus mit alt dem Geld ,
das nur dem Genüsse , nicht dem Leben dient ! Dem Vater¬

land gehört es in dieser entscheidungsvollen Stunde .
lind nicht einmal opfern sollen wir es , nein , nur jetzt für den Augenblick es uns entziehen

und dem Vaterlanöe leihen zu unserem Besten und dazu z» eigenem , nicht unbeträchtlichem
Gewinn .

Ml '
. MUMAlMkMMl ! !

Auf hundert Mark lautet das kleinste Stück de - Anleihe Aber auch für . den . der keine hundert MarL
aufbringen kann, ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen , sich zu beteiligen. Wo es noch nutzt ge¬
schehen ist , möge man diesem Beispiel folgen ! Schulen, besonders eingerichtete Zahlstellen, Ver¬
trauensmänner , Genossenschaften jeder Art , auch Sparkassen können solche kleinen Einzahlungen ent¬
gegennehmen, sie aussammeln und die Summe in Kriegsanleihe anlegen, deren hoher Zinsfuß auf diese .
Weise den einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll. Ganz in gleicher Weise können Sparvereine »,
wie sie jetzt schon vielfach bestehen , verfahren . Vereine ieder Art können aus ihren Mitgliedern kleine.
Spargenossenschaften bilden ; Svielklubs und Kränzchen , die an jedem Ort in großer Zahl Vorhände « :
sind , und von denen viel« für irgendeinen aemeinsamen Zweck , einen Ausflug , eine Reise oder dergleichen »
«Ms kleinen Beiträgen , Svielgewinnen u . dal , ein paar hunderr Mark sammeln , können letzt statt dessen
Reichsanleihe erwerben. Ueberall wird sich ein allen zusagender Weg finden lassen , soweit es sich darum
handelt , jedem Beteiligten zu einem angemessenen Zeitpunkt keinen Zins - und Kapitalanteil wieder zu-
kommen zu lassen . . ^Man wende nicht ein, es bandle sich da überall nur um Kleinigkeiten. Bei der drillen Kriegsanleihe
haben im ganzen Reich 246 800 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark aufgebracht. In '
einzelnen Kreisen, wo die Arbeit besonders rührig war , sind überraschende Erfolge erzielt worden. An
einem kleinen schlesischen Kreise wurden bei der zweiten Kriegsanleihe über 140 000 Mark, bei der drit¬
ten fast 179 000 Mark allein durch die Schulen gezeichnet . Ein ähnlich gutes Verhältnis für ganz
Deutschland würde zu ganz unerwartet hohen Ziffern führen .

Viele Wenig haben noch immer und überall ein Viel gegeben . Und jetzt werden sie ein riesiges
Viel geben , wenn ieder voll und ganz seine Pflicht tur . Ieder fei sich seiner Mitverantwortung bewußt»
keiner zahle , bloß um gezahlt zu haben. Jeder lege sich freiwillig und freudigen Herzens Ein¬
schränkungen auf . Die Einschränkungen , die wir tragen , sind ja ganz winzig
gegenüber dem , was unsere Braven im Felde täglich und stündlich für uns
opfern ; gegenüber dem Elend aber, vor dem unserer Führer Scharfsinn und Tatkraft und unserer
Brüder Mut und Blut uns bewahrt hat , sind iie nichts , rein gar nichts!

Nicht Almosen leidet ore Größe des Giegespreifes ,
f nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitssport ,

Wern
' .

Groß gehungert und groß gedarbt bat sich jg das deutsche VoU Es wird auch jetzt sich abkargen kön¬
nen , was Sieg und Größe des Vaterlandes forde - r .

Zum Zeugen « nd Mitvollziehcr einer großen -' eit ist jeot ieder Qentsckie geweiht. Was wir heute er¬
dulden und erstreiten, wird Segen für Hunderte von Generationen , Nnsegcn aber , was wir heute ver.
säumen. Hundertfache Verantwortung trügt jederl ————————————————— —

Ueberall im deutschen Land, von den Alpen bi?- ;nm Meer,
zanze deutsche Volk in allen Schickten und allen O-oensalttrn
len alle Kräfte und holt ans zum unaebeuren Eckl -ge .

in Stadt und Land , rüstet sich schon daS
zu dieser Riesenschlacht , sammelt un stil-

Daß er mit deutscher Sicherheit und deutickei - Wucht , wie Wcttcrschlag, zerschmetternd, vernichtend,
mtschcidend treffe , dazu stehe ieht jeder ganz st igl-n Ma nn .

Dann kann die 4 . Kriegsanleihe unsere Siegesanleihe werden , S .
Wer zahlt , was er Lann, Mst mit zu Sieg und Frieden !

M M M. W kl enl
verlWM üw Ms!



4 . Kriegsanleihe .
Zeichnungen nimmt entgegen

W.'r einsbank Wildbad ,
e . G . m. H .

Nudel- und
Suppen-

Ginlagen
ßin> M tSEkMin.

empfiehlt solange Vorrat .
Fr. Winkler ,

Bäckerei.

ÄElWl!ltt « M 'II « » At «. --
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Sir M
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Mehr als achtzehn Monate sind verstrichen seit Beginn des gewaltigen Krieges. - dem deutschen
-olke von seinen Feinden in unerhörtem Frevel aus Neid-, Nach- und Eroberungssu -" isgezwüngcnoorden ist. Harte Kämpfe waren bei der Ueberzahl der Feinde zu bestehen . So schwer uiw blutig auchdas Ringen war . unsere Truppen haben das Höchste geleistet und sich mit unvergänglichem Ruhm be¬

deckt Auf allen Kriegsschauplätzen in West «nd Ost haben sie glänzende Wosfenerfolge errungen , an
ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die mit allen Mitteln ins Werk gesetzten Angriffe der Feinde zer¬
schellt. Die Feinde sind jedoch noch nicht niedergerungen , schwere Kämpfe stehen uns noch bevor , oberwir sehen diesen mit zuversichtlichem Vertrauen auf unsere Kraft und unser reines Gewissen entgegen.
Auch das hinter der Front kämpfende deutsche Volk hat sich allen durch den Krieg hervorgcrufcncn
wirtschaftlichen Erschwernissen durch Fleiß und Sparsamkeit , durch Einteilung und Organisation ge¬
wachsen gezeigt ; es wirb auch fernerhin in Selbstzucht «nd fester Entschlossenheit durchhalten bis zum
siegreichen Ende.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anforderungen an die Finanzen des Reiches gestellt . Es liegt daherdie Notwendigkeit vor , eine vierte Kriegsanleihe auszuschreiven.
AuSgegeben werben 4f4prvzentige anSloSbare Reichsschatz a « Weisungen und

zprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanlekhe . Die Schatzanweisnngenwerden eingeteilt in 10 Serien , die von 1923 ab jährlich am 1. Juli fällig werben, nachdem die Aus¬
losung der einzelnen Serie 6 Monate vorher stattgcfunden hat. Der Zeichnungspreis ist für dir
Schatzanweisungen auf 95 Prozent festgesetzt. Da die Schatzanweisungen eine Laufzeit von durch¬schnittlich 11PH Jahren besitzen, so stellt sich im Durchschnitt die wirkliche Verzinsung etwas höher alsauf 5 Prozent . Dabei besteht die Aussicht im Wege einer früheren Auslosung und Rückzahlung zumNennwert noch einen beträchtlichen Kursgewinn , bestehend in dem Unterschied zwischen dem Nenn¬wert und dem AusgabeknrS von 95 Prozent , zu erzielen. Dem Inhaber der ansgelosten Schavnnwei-sung soll aber auch das Recht zustehen , an Stelle der Einlösung die Schatzanweisung als 4PLvrozenti,icSchuldverschreibung zu behalten, und zwar ohne daß sie ihm vor dem 1. Juli 1932 gekündigt werdenkönnte . .

Der Zeichnungspreis für die 5prozentigen Schuldverschreibungender Reichsanleihe beträgt 98,59 . //,bei Schnlbbucheintragnngen 98,39 -4k für je 199 F Nennwert. Die Schuldverschreibungen sind wie beiden vvrangegangenen Kriegsanleihen bis zum 1 . - ' ober 1924 unkündbar , d . h . sie gewähren bi ? ,»diesem Zeitpunkt einen 5prozentigen Zinsgenuß , o ! e baß ein Hindernis bestäube , über sie auch Mionvor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen. Da die Ausgabe 1l4 Prozent Unter dem Nennwert erfolg« undaußerdem die Rückzahlung z« m Nennwert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht , so ist die wirk¬liche Verzinsung höher als 5 Prozent .
- Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen sind nach den angegebenen Bedingungen im ganzenbetrachtet als gleichwertig anzusehen. Beide Arten der neuen Kriegsanleihe können als eine hochver¬zinsliche » nd unbedingt sichere Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weife Sorge getragen . Sie werden bei , dem Kontor derRcichShanptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99s und bei allen Zweigan¬stalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgcgengenommen. Die Zeichnungen können aberauch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ) und der PreußischenZcntralgenossenschaftskasse in Berlin , der KöniglichenHauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganftaltensowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffcntückcnSparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und jeder deuticbcnKreditgenossenschaft , endlich für die Schuldverschreibungender Reichsanleihe bei allen Postanstalten amSchalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Valkskrciscn inallen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten .
^ Wer zeichnen will , hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen , der bei den vorgenanntenstellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur derAusfüllung bedarf. Auch obne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen ii -ut -oast . Die Scheine für die Zeichnungen bei der Post haben, da bei ihnen nur zwei Einzablungster -mine in Betracht kommen , eine vereinfachte Form . In den Landbestellbezirken und den kl - inciciiLtäkten können diese Zeichnungsscheine durch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten Scheineund in einem , Briefumschlag mit der Adresse .,an die Post" entweder dem Postboten mitzugcbcn oderohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecken . *

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu zahlen ; die Einzahlungen ver¬teilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 31 . März ab jederzeit voll bezahlen,sie sind verpflichtet : . ..

it

30°/» des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. April 1916,L0°/» . , . . , . 24. Mal 1916,25»/, , , . . . 23. Juni 1916,26«/. . . . . . . 20. Juli 1916

( .

zu bezahlen. Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürinis zulässig , jedoch nur in runden , durch100 teilbaren Beträgen . Auch die Beträge unter 1000 -4/ sind nicht sogleich in einer Summe fälljg.sDa die einzeln« Zahlung nicht geringer als 100 -4/ sein darf , so ist den; Zeichner kleinerer Beträge,,namentlich von 100, 200, 300 und 400 -4t , eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt , anwelchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht es demjenigen, welcher 100 -4/ gezeichnet ,hat, frei , diesen Betrag erst am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Der Zeichner von 200 -K braucht die'ersten lOO -4t erst am 24 . Mai 1916, die übrigen 100 erst am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Wer;300 -4t gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24 . Mai 1916 nur 100 -4/, die zweiten 100 -4/ am23. Juni , den Rest am 20. Juli 1916 zu bezahlen Es findet immer eine Verschiebung zum nächstensZahlungstermin statt , solange nicht mindestens 100 -4/ zu bezahlen sind . jWer bei der Post zeichnet, muß bis spätestens zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage ge-ichou am 31 . März einzahlen will.
- Der essste Zinsschein ist am 2 . Januar 1917 fällig . Der Zinssenlaus beginnt also am 1. Juli 1916.Für die Zeit bis zum 1 . Juli 1916. frühestens jedoch vom 31 . März ah,findet der Ausgleich zugunstendes Zeichners rm Wege der Stückzinsberechnung statt, d. h . es werden dem Einzahler bei der Anleiheo Prozent Stuckzinsen, bei den Schatzanwetsungen 4l4 Prozent Stückzinsen von dem auf die Ein -.Zahlung folgenden Tage ab rm Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So.betragen die 5 Prozent Stückzinsen auf je 100 -4/ berechnet : ür die Einzahlungen am 31 . Märzi916 1,25 -4/, für die Einzahlungen am 18 . April 1916 1 -4/ , s , die Einzahlungen am 24. Mai 1916,, Dü? , Prozent Stückzinsen betragen für die Einzahlung zu den gleichen Terminen auf je100 berechnet : 1,126 -4k, 0,90 -4! und 0,45 -4!. Auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Ein -)zahler die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten- ;Bei den Postzeichnungen werden auf bis zum 31 . März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90,Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18 . April d . I . Vollzahlung leisten , soweit er nicht!leistet werden, Zinsen für 72 Tage vergütet.

» Für die Einzahlungen ist nickt erforderlich , baß der Zeichner bas Gelb bar bereitliegen hat. Werüber ern Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen«n Anspruch nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann dasgrößte Entgegenkommen zeigen , wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der ZeichnerWertpapiere , so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg , durch Beleihung das ersorder-nche Darleben zu erhalten . Für diese Darlehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt , näm-
r, - L Mährend sonst der Darlehenszinssah M Prozent beträgt . Die Darlehensnehmer werdenhinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte Entgegenkommen finden,gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens , so daß eine Kündigung zu un¬gelegener Zeit nutzt zu besorgen ist.

Die am 1 . Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 4prozentigen Deutschen Reichsschatzanweisungenvon 1912 Seme II werben — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zumNennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen. Der Einreicher erlangtdamit zugleich emen Z,ns »orteil , da die ihm zugutekommenden Stückzinsen der Kriegsanleihe 6 ProzentLsEv 4/4 Prozent betragen , während die von dem Nennwert der Schatzanwetsungen abzuziehendenStückzinsen nur 4 Prozent ausmachen.
für die Reichsanleihe Schnlbbuchzeichnungen wählt, genießt neben einer Kursvergünstigungvon 20 Pfennig für w 100 -4/ alle Vorteile des Schuldbuchs , die hauptsächlich darin bestehen , daßdas Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der . Schuld-Verschreibungen schützt , mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitig und außerdem alle sonstigenKosten der Vermögensverwaltung erspart , da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezugder. Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Die Zinsen können insbesondere aus Antrag auch regel¬mäßig und kostenlos einer bestimmten Sparkasse oder Genossenschaft überwiesen oder übersandt wer¬den . Nur die spätere Ausreichung der Schulverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15 . April 1917zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr . Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuld-vuch gewährt , ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten .

Dar dargetegte Anleihevlan läßt erkennen, baß sowohl in den auslösbaren 44Lvrozentigen Schatz,aiiwi ^ uiigen als auch in den 5prozentigen Schuldverschreibungen der Reichsanleihe sichere und gewinn«orinaende Bermögensanlagen dargcboten werben. Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen , nach seine«iLerkälniiffcn und Kräften durch ii : " : !ichst umfangreiche Zeichnung zu einem vollen Erfolg der Anleihevcizniragen . der demjenigen der trilleren Anleihen nicht nachsteht . Das deutsche Volk hat bei diesen An .hcibcii glämenbe Beweise seiner Riuanzkraft und des unbeugsamen Willens zum Siege gegeben . Esvors daher bestimmt erwartet uciben , daß jeder für diese Kriegsanleihe auch die letzte freie Mark bereit .
-E ' Im Wege der Sammelwichnungen ( Schuten, gewerbliche und sonstige Betriebe ) können auch ge.wnge Betrage des Einzelnen vcciügbvr gemacht werden. Auch ans die kleinste Zeichnung kommt es an.

Metallsammelftelle Wildbad?
Da die Ablieferung der beschlagnahmten Gegenständen

vonWupfer , Messing « nd Reinnickel bis jetzt nur
langsamerfolgt, so ,daß , sich ! die Metallablieferung in die
letzten Tage des März zusammenzudrängen droht, ergeht hie-
mit zufolge höherer Weisung die Anordnung , daß am nächsten

Mittwoch , den 8 . Mär ; ds . Is . .
nachm, non 1—8 Ahr

die7Kewoh «er des Stadtteils rechts der Enz vom
Mindhof dis znr Prinz Ueter von Gldenbnrg -
strastr je einschließlich « nd am

Freitag , den 10 Marz d. As.,
nachm, von 1—5 Uhr

die Kemohrrer drsl Stadtteils links der Enz von
der Kschmiese bis znr Prinz -Peter von Gldenbnrg -
straße nnd jder Sergbahn je einschl . die Ablieferung
zu vollziehen haben.

Die Unterlassung der Ablieferung zur angegebenen ' Zeit
hätte Strafe zur Folge.

Wildbad , den 3 . März 1916 .
Metall sammelstelle.

Vorzügliches
Lr 8»l2-ksv8<Mrr

ti!r Lupkvr -
liefert für Hotel, Pensionen und Private. Muster -Kasserolle
im Delikateß -Laden zu sehen.

MMmnmkister Kvoßmcrnn.
Kroßs

Stuttgarter Geld - u. pferde-
zur Hebung der' Pferdezucht in Württemberg .

Ziehung 15 . Avril 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hcniptgewinn 15000 Mark.
kusl LosecW Ursorze

ßr Asm PtMrück» !
Rote Kreuz Geld-Lotterie.

Ziehung : 12 . Mai 1916 .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hauptgewinn 15000 Mark.
Zu haben bei C .^ M . Sott .

' gute, reelle
Gmpfetzr.'

von den einfachsten bis zu den feinsten, in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen.

Ferner WtattfußeintLkgen . SchrrVci 'erne,«Lederjacke, Westet, schwarz und farbig Mn -
KgesoHLerr aller Art , MnziMdoffekn nsw .

Ausführung sämtlicher Kchnhmacherarbeiten , bei Ver¬
wendung ^von nur prima Sohlleder .

Kommerrtal-GuMWiabsätze ,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung.
Herm. Lutz js« . , HaiWr. M
3161 , 8truri«t u. Nnir

LLr ! KMKier .

Neuheit

Kinäer 25—zo Lortimerit z Ulr.
Knaben 11 . Nüäcben 21 —zZ Lortlmentj ' Z . Zo Nb -

Krnuen z6 —42 8ortinient 4 M < .

Lestellungen nimmt entgegen
äcbubbaus MIb . Treiber,

jKuc!ivi§ -8ee §er8tr . 17 .
Einen geeigneten

KMz - K!ckW«fn
Zwieback

nun Einlegen von Kartoffeln,
sucht z« mieten .

frisch eingetroffen bei
PUpeodor Mecbtke.

Speisemcister Knanpp .
Großer schöner

zu «erkaufen .
Wer , sagt die Exped. s27

Mk. 8 .80 bisMk . 18
empfiehlt
Tel . 130 H . Schau; .

"

WttM
vrima"

Betriebsstoff für Land¬
wirtschaft, Autos und indust.

WklbmM
garantiert rein 19 10er,

BeWnuHr, IM
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